
ges ſchon für die übernächſte Woche möglich ſein Da

berg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt
und „IJlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Bezugspreis WMonatlich für Abholer
1,15. M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1430 M. durch die Poſt 1.85 M. Dm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. KRückzahlung des Bezugspreiſes.

u W S Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Koeblamezeile 40 Pſg., Ausbunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von i
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen Seilagengebühr? 10, N. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Anzeigen

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den 2. Februar 1932 34. Jahrg-
Frühere Reichstagseinberufung?

Um die Hindenburgwahl.

Berlin 30. Januar.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird die

Feſtſetzung des Termins für die Reichspräſidentenwahl durch
den Reichstag ſelbſt erfolgen, und nicht durch ſeinen Ständi
en Ausſchuß Nach der Verfaſſung hat nämlich der Ständige
usſchuß das Recht zur Wahrung der Rechte der Volksver

tretung nur in den Zeiten, in denen der Reichstag nicht ver
ſammelt iſt, d. h. nach Auflöſung des Reichstages bis zum
Wiederzuſammentritt des neugewählten Parlaments oder
nach Schluß eines Tagungsabſchnittes.

Der Reichstag hat aber diesmal ſeine Tagung nicht ge
ſchloſſen, ſondern er gilt als verſammelt, da er c auf
einen beſtimmten Tag vertagt hat, nämlich auf den 23.

Februar.
Der 23. Februar iſt allerdings zu ſpät für die Feſtſetzung
des Termins für die Reichspräſidentenwahl. Die daher
notwendige Einberufung des Parlaments wird erfolgen, ſo
bald die Bemühungen üm die Kandidatur Hindenbürg ab
geſchloſſen ſind. Reichstagspräſident Loebe wird dann den
Reichstag nur zum Zwecke der Beſtimmung des Wahlter
mins, vorausſichtlich ohne nochmalige Befragung des Aelte
ſtenrates, ſofort einberufen, da ja aus der Mitteilung der
jenigen Parteien, die die Kandidatur Hindenburg unter

hervorgehen dürfte, daß nunmehr eine Mehrheit
es Reichstages ſeine Einberufung wünſcht

Der unker der Leitung des Berliner Oberbürgermeiſters
Dr. Sahm ſtehende Ausſchuß zur Vorbereitung der Kandi
dakur Hindenburg glaubt, wie man weiter aus parlamenta
riſchen Kreiſen erfährt, am Montag mit ſeinem Aufruf vor
die Oeffenklichkeit treten zu können.

Theoretiſch würde alſo eine Einberufung des Reichs

wird, ſo würde vorausſichtlich ein etwas ſpäterer Termin für
den Zuſammentritt des Parlaments gewählt werden müſſen.

67 Milliarden bezahlt.
Klare Abrechnung über die deutſchen Leiſtungen ſeit dem

Waffenſtillſtand.

Berlin 30. Januar
Die franzöſiſchen Berechnungen, wonach Deutſchland

Frankreich noch Beträge für den Wiederaufbau des Kampf
gebietes „ſchuldet“ und die Märchen über die günſtige Fi
nanzlage Deutſchlands nach der Enkwertung der inneren
Schulden in der Jnflation erfahren jetzt durch amkliche Zah
len über die Geſamthöhe der bisher von Deutſchland ge
leiſteten Zahlungen eine klare Zurückweiſung.

Nach dieſer amtlichen Berechnung hat Deutſchland biszum Jnkrafttreten des Dawesplans, ſo bis zum 31. Auguſt

1924, den Reparationsmächten Vermögenswerte von insge-
ſamt 42 059 Millionen Goldmark übereignet. Davon ent-
fallen je zehn Milliarden Mark auf das abgetretene Staats
und Privatvermögen. Gutgeſchrieben hat üns die Repara-
t e von dieſen 42 Milliarden Mark ganzeächt

In Ausführung des Dawes und des Youngplaäns hat
Deutſchland dann weitere zehn Milliarden Mark geleiſtet,
ſo daß die Geſamtſumme der deutſchen Leiſtungen ſich auf
rund 53 Milliarden Mark erhöhte. Hierzu ſind aber noch
weitere Koſten, der Wert des zwangsweiſe vernichteten
Kriegsmaterials mit über acht Milliarden, die induſtrielle
Abrüſtung und die inneren Beſatzungskoſten zum Beiſpiel,
im Geſamtwert von über 14 Milliarden hinzuzurechnen.
Jnsgeſamt ergibt ſich alſo eine deutſche Leiſtung von
67 673 Millionen Goldmark.

Aber auch in dieſer Summe fehlt noch immer die Be
rechnung des volkswirtſchaftlichen Wertes der abgetretenen
Gebiete und der Kolonien, ferner alle indirekten Schäden.
Auch die Belaſtung des deutſchen Kredits durch den Ka
pitalwert der Younganleihe und die Belaſtung aus dem
Hooverfjahr iſt noch nicht darin enthalten.

Die offiziöſe Erklärung tritt dann noch der Arffaſſung
entgegen, daß Deutſchlands innere Schuld im Verhältnis
zu der ſeiner Gläubigerländer gering ſei und Deutſchland
infolgedeſſen bei einer Entlaſtung von den Reparationen
leiſtungsfähiger ſein würde als dieſe Länder

Die Jnflakion, die die inneren Kriegsſchulden ausge
löſcht habe, habe ebenſo den einzelnen Stagtsbürgern wie
dem Staat ſelbſt ſchwere CEinbußen und Neubelaſtungen ge
bracht, zumal da mit der Vernichtung des Kapikals durch
die Jnflakion die Ueberkragung von Kapital und Sachgü-
kern in dem oben erwähnken Umfange auf Grund des
Friedensverkrages gleichen Schritt gehalten habe.

Eröffnung der Grünen Wöoche“.
Ein Gang durch die Ausſtellung.

Berlin, 30. Januar.
Am heutigen Sonnabend wird in der Reichshauptſtadt

die „7. Grüne Woche“ eröffnet. Begrüßungsanſprachen
halten Reichsernährungsminiſter Schiele, der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger und Oberbürgermei-
ſter Dr. Sahm. Ein erſter Gang durch die Ausſtellung

ch die ete e ten e ger r h

zeigt eine Fülle von land wirtſchaftlichen Schau und Lehr

ſtücken. Einen breiten Kaum Hhimmt die Sonderſchau:
Deutſcher Wald deutſches Holz“ ein. Hier

wird die Entſtehung des deutſchen Holzes gezeigt ferner
das, was der Forſtmann tun kann, um die Lerwendungs
möglichkeit des Holzes zu verbreitern. Eine Jlluſtration
dazu bieten ein Forſthaus Und zwei Siediungshäuſer, alle
drei ganz aus Holz errichtet

Die Landwirtſchaft ſelbſt wendet ſich mit hren einzel
nen Sonderausſtellungen vor allem an die ſtädtiſchen Be
ſücher, um ihnen die Güte des deutſchen Erzeugniſſes ſinn
fällig vor Augen zu führen. Die Reichswerbeſtelle für
deutſche Ware, hat eine Sonderausſtellunz: Der entſchei
dende Augenblick Deutſche Ware oder Auslandsware“
zuſammengeſtellt. Der Gartenbau zeigt den Beſuchern
u, a. die Zuſammenhänge zwiſchen Gartendau und Ein
fuhr. Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium sringt
eine Sonderſchau über Landesmeliorationen. 30 Proze t
der land wirtſchaftlich genutzten Fläche des Deutſchen Rei
ches ſind noch entwäſſerungsbedürftig.

Auf einer vom Angelſport veranſtalteten Sonderſchau
findet die Wollhandkrabbe beſonderes Jntereſſe. Die
Jagdausſtellung iſt auch in dieſem Jahre recht umfangreich
Auf der Pferdeſchau mit ihren prächtigen Raſſetieren
findet man auch das kleinſte Pferd der Welt, die einjäh
rige Schimmelſtute „Cita“, ein voriginal-javaniſcher Zwerg
pony.

Chineſiſche Kriegserklärung?
Europas Diplomaten wiſſen von nichts.

London, 31. Januar.

m. An

Aus Schanghai wird gemeldet, daß der engliſche und
der amerikaniſche Generalkonſul mit dem japaniſchen Ad-
miral Shioſawa an Bord ſeines Flaggſchiffes „Ataka“ Be
ſprechungen hatten.

Sie überreichten chineſiſche Vorſchläge, um den „abge
ſchloſſenen Waffenſtillſtand (der von den Chineſen
wegen neuer Bombenabwürfe nicht anerkannt worden

war) weiker zu erhalten und zu feſtigen.
Der japaniſche Admiral ſagte zu, daß die Japaner bereit
wären, die Bedingungen zu erörtern, und deutete an, daß
er möglicherweiſe mit den Chineſen direkt verhandeln würde
um zu einer Einigung zu kommen.

Eine japaniſche Regierungserklärung
Jm Anſchluß an die amerikaniſchen und engliſchen

Schritte in Tokio hat die fapaniſche Regierung eine Mit
teilung herausgegeben, in der als erſte Urſache des japa
niſchen Vorgehens in Schanghai der Boykott japaniſcher
Waren und die Veröffentlichung beleidigender Artikel gegen
den japaniſchen Kaiſer bezeichnet werden.

Der Kampf ſei von den Chineſen entfeſſelt worden, die
auf eine japaniſche Patrouille an der Grenze der inter

nakionalen Niederlaſſung geſchoſſen hätten.
Die Japaner würden die Lage nicht dazu benutzen, um
ren oder politiſche Konkrollrechte über Schanghai zu
erwerben.

Gefährdung der internationalen Niederlaſſung.

Die Konſuln der auswärtigen Mächte hatten eine Be
ratung über die Maßnahmen gegen weitere japaniſche. Ge
bietsverletzungen in der internationalen Niederlaſſung

Außer den verſchiedenen Bombenabwürfen auf die inter
nakionale Niederlaſſung haben die Japaner auch die
Grenzen der Riederlaſſung überſchritten bei der Ver-
folgung fliehender Chineſen, auf die ſie auch innerhalb

der Niederlaſſung feuerten.
Die Chineſen haben bei den ausländiſchen Konſuln Proteſt
erhoben mit der Begründung, die Mächte hätten die Japaner
nicht daran gehindert, die internationale Niederlaſſung als
Baſis für milikäriſche Operationen zu benutzen. Es wird
behauptet, daß der chineſiſche Oberbefehlshaber gedroht habe,
nötigenfalls Gegenmaßnahmen gegen die internationale
Niederlaſſung zu ergreifen.

Bericht der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft.
Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin hat folgende amt

liche telegraphiſche Nachricht erhalten
„Ungeachtet der Tatſache, daß die Stadtverwältung von

Schanghai innerhalb der feſtgeſetzten Friſt die Forderungen des
japaniſchen Generalkonſuls in Schanghat angenommen hat, kan
deten die japaniſchen Truppen am 28. dieſes Monats und drangen
um 14 Uhr abends (Schanghaier Ortszeit) in den chineſiſchen
Stadtteil Schapei ein.

Zu gleicher Zeit feuerten die japaniſchen Kriegsſchiffe 40 Schuß
auf die Befeſtigungen von Wuſung ab. Hierduf erhielt die
Skadtverwallung ein Ultimatum des Oberkommandierenden
der japaniſchen Seeſtreitkräfte, durch welches die Zurückziehung

der chineſiſchen Truppen aus Schanghai verlangt wurde.
Während die ſtädtiſchen Behörden über die zu gebende Antwort
verhandelten (am 29. Januar 0.30 Uhr), eröffneten die Japaner
Mäaſchinengewehrfeuer auf die chineſiſchen Truppen in Schapei

Gleichzeitig Umzingelten japaniſche Truppen den Rordbaähnhof, ent
waffneten die chineſiſche Polizei von Schapei ſowie Teile der 5. Divi
ſion der in Schanghai garniſonierenden chineſiſchen Streitkräfte
Um 1.30 Uhr wurden japaniſche Verſtärkungen gelandet, die ſich
in Richtung auf die NordSzetchuanRoad in Bewegung ſetzten

Als ſie auf heftigen Widerſtand der chineſiſchen Truppen
ſtießen, kam es in Schapei zu ſchweren Gefechten. Die Japaner
legken Feuer an Gebäude im Viertel von Schapei, ſo daß bald
der geſamte Bezirk von Schapei ein Flammenmeer bildete

Was macht Rußland
Die Möglichkeit eines ruſſiſche japaniſchen Konflikts iſt

durch die Lage an der Front von Charbin gegeben. Da es
den japaniſchen Truppen trotz fortgeſetzter Flugzeugangriffe
auf Charbin an der Oſtchinabahn in der Mandſchurei nicht
gelungen iſt, in die Stadt einzudringen, verſuchen ſie, auf
der Bahn in aller Eile neue Truppen heränzuziehen.

Dieſe Bahn ſteht aber unter ruſſiſchem Einfluß und
wird von ruſſiſchen Beamten zum Teil verwaltet. Die japa
niſchen Truppen haben bereits eigenmächtig Züge für den
Transport requiriert. Die Sowjet Eiſenbahnbeamten ſind
nun bewaffnet worden, und man befürchtet, daß ſie gemein
ſame Sache mit den um Charbin herum ſtehenden chine
ſiſchen Truppen machen werden.

Fortdauer der Kämpfe in Schanghai.
In den frühen Morgenſtunden verſtärkte ſich das Feuer
in Schapei außerordentlich. Jm Anſchluß daran teilten die
Japaner mit, daß die erſten chineſiſchen Verſtärkungstruppen
von Nanking eingetroffen ſeien und in den Kampf ein
gegriffen hätten. Die Chineſen eröffneten bei Tagesanbruch
ein ſchweres Artilleriefeuer vom Nordbahnhof aus, unter
ſtützt durch einige Panzerzüge.

Die japaniſchen Marineſoldaten

ße p da man iChineſen die inkernationale Nieder
laſſung angreifen wollten

Eine chineſiſche Granate traf den japaniſchen Tempel in
der Niederlaſſung und richtete beträchtlichen Schaden an.

Der Brand in der Chineſenſtadt Schapei wütet unun-
tkerbrochen weiter.

Hunderte von Häuſern ſind dem Brand zum Opfer gefallen.
Die Zahl der chineſiſchen Todesopfer an Männern, Frauen
und Kindern iſt gar nicht abzuſchäßen. Sie wird auf meh
rere tauſend geſchätzt. Während der gangen Nacht wurde
das ſchaurige Flammenmeer von der internationalen Nie
derlaſſüung aus von Tauſenden von Neügierigen beobachtet.
Ganz Schanghai ſtand in einem hellen Flammenſchein. Da
zwiſchen ertönten immer wieder das unheimliche Geknatter
der Maſchinengewehre und die Schüſſe der chineſiſchen Feld
geſchütze.

Tſchiangkaiſcheks Appell.
Der neue Vorſitzende des Militärkomitees, Tſchiangkai

ſchek, hat eine Kundgebung herausgegeben, in der er die
neue Widerſtandspolitik gegen die Japaner bekanntgibt und
alle chineſiſchen Truppen unter die Waffen ruft, um den
japaniſchen Eindringlingen Widerſtand zu leiſten

Er wiederholt ſeine feierliche Verſicherung, daß er be
keit ſei, ſein Leben für das Vaterland zu opfern. Er ſei
auch bereit, wenn das Volk ihn rufe, wieder perſönlich das
Oberkommando über die Truppen zu übernehmen.

Die Chineſen hoffen, nach neuen Verſtärkungen die
Japaner in einer entſcheidenden Schlacht völlig aus
Schapei hinauszuwerfen.

Frankreichs zweideutige Rolle.
Im amerikaniſchen Kongreß iſt die Anſicht vorherr

ſchend, daß Frankreich Japans geheimer Verbündeter ſei.
Viele Senakoren ſeien überzeugt, daß Japan nicht ohne
e war. Rückendeckung ſein Unkernehmen begonnen ha
en würde.

Man weiſt darauf hin, daß japaniſche Truppen in der
franzöſiſchen Konzeſſion in Schanghai geländet ſind und daß
Paris den amerikaniſchen Vorſchlag einer Proteſtnote ab
gelehnt hat. Man nimmt an, daß Frankreich als Gegen
leiſtung von Japan Unterſtützung in der Abrüſtungsfrage
und in der Aufrechterhaltung des Status quo in Europa er
halten habe.

Die Nanking- Regierung hat jetzt nochmals ein dringen
des Geſuch an die Unterzeichner des Kellogg- Paktes und des
Neun Mächte- Abkommens gerichtet, wirkſame Maßnahmen
gegen das japaniſche Vorgehen zu ergreifen

Blockade Schanghais angedroht.

Der japaniſche Generalkonſul und der Militäraktaché
in Schanghai haben in Tokio um Entſendung weiterer
Truppen gebeken, da nach dem Eintreffen der Truppen
Tſchiangkaiſcheks in Schanghai die japaniſchen Truppen den
chineſiſchen Skreitkräften nicht mehr gewachſen ſeien. Die
japaniſche Regierung hat jedoch noch keine Entſcheidung ge
kroffen. Es wird erwogen, für den Fall, daß die Chineſen
die japaniſchen Streitkräfte angreifen ſollten. Schanghai zu
vlocieren.

Zwei weitere Flugzeugmutterſchiffe, drei Kreuzer und
vier Zerſtörer mit Marineſoldaten an Vord ſind nach
Schanghai in Marſch geſetzt worden. Mit dieſen Schiffen



wird die Zahl der japaniſchen Kriegsſchiffe in Schanghai 40
betragen.

Bei einem unerwarteten Angriff chineſiſcher Soldaten
auf japaniſche Marinetruppen, die von einem Kreuzer
an Land gingen, wurden zehn Japaner getötet und 28 ver
wundet.

Konfliktsverſtärkung.
Nach engliſchen Meldungen hat Marſchall Tſchiangkai

ſchek erklärt, daß die Japaner in der inkernakionalen Nieder
laſſung von Schanghai eine militäriſche Baſis errichtet hät-
ten. Möglicherweiſe werde er gezwungen ſein, den japa
niſchen Teil der Riederlaſſung beſchießen zu laſſen.

Während der Kämpfe in Schanghai nach dem Bruch
des Waffenſtillſtandes wurden durch chineſiſche Kugeln zwei
engliſche Soldaten verwundet.

Anterſuchungsausſchuß für Schanghai

China proteſtiert.
Genf, 31. Januar.

Der Völkerbundsrak hat auf Vorſchlag des General
ſekrekärs des Völkerbundes beſchloſſen, einen neuen Anker
ſuchungsausſchuß zu bilden, der aus den ſtändigen Ver
kretern der Raksmächte in Schanghai zuſammengefſetzt ſein
ſoll und der dem Völkerbundsrat unverzüglich einen Bericht
über den Urſprung und die Enkwicklung der Ereigniſſe und
den gegenwärtigen Stand in Schanghai erſtakten ſoll.

Die Vertreter von Frankreich, England, Jtalien,
Deutſchland, Spanien und Norwegen gaben bekannt, daß
ſie von ihren Regierungen ermächtigt ſeien, dem Völker
bundsrat mitzuteilen, daß ihre ſtändigen Vertreter in
Schanghai dem Völkerbundsrat für die Unterſuchung zur
Verfügung ſtänden.

Der chineſiſche Vertreter prokeſtierte dagegen, daß bis
jetzt die Unkerſuchung ſich ausſchließlich auf die Ereigniſſe
in Schanghai beſchränke. Die chineſiſche Regierung habe
das Verfahren des Artikels 15 nicht allein wegen Schanghai,
ſondern wegen der japaniſchen Angriffe in der Mandſchurei
beankragt.

Völkerbundsbericht über die Akrainerbeſchwerden.

Jn den weiteſten Minderheitskreiſen hat der Bericht
über die Beſchwerde der Ukrainer gegen die polniſche Re

gierung einen geradezu erſchütternden Eindruck hervor
gerufen.
Aebereinſtimmend wird jetzt darauf hingewieſen, daß

der Völkerbundsrat ſich rückſichklos über die Tatkſachen,
über die blukigen Verfolgungen, Mißhandlungen, Er
mordungen und andere Ausſchreitungen der polniſchen
Behörden und Truppen gegen die Ukrainer hinweg

geſetzt habe.

In dem Bericht des japaniſchen Botſchafters werden die
dokumentariſch belegten Mitteilungen der ukrainiſchen
Minderheit mit keinem Wort erwähnt. Allgemein aufge
fallen iſt, in welch rückſichtsloſer Weiſe der Vorſchlag Lord
Robert Cecils und des iriſchen Außenminiſters, der pol-
niſchen Regierung Pflichten zur Wiedergutmachung der

Schäden und Entſchädigung der mißhandelten Ukrainer auf

z srat abg urde.

dem am Freitag angenommenen Bericht zu eigen
Nach der nunmehr getroffenen Regelung hat ſich die

Danziger Regierung bereit erklärt, aus eigenem Willen her
aus den polniſchen Kriegsſchiffen, für die generell nunmehr
die international üblichen Regeln gelten, gewiſſe auf den
örtlichen Verhältniſſen beruhende Erleichterungen zur Ver
proviantierung, zum Ausnutzen der Danziger Werften und
zum Durchfahren der Danziger Gewäſſer zu gewähren.

Die Forderung der polniſchen Regierung, daßz dieſe
Verpflichtungen dem Danziger Senat vom Völkerbundsrak
durch Beſchluß auferlegt werden, bleibt ohne Erfolg. Die
gewiſſen Erleichterungen, die Danzig Poler im Kriegshafen

gewährt, erfolgen ausſchließlich der ſouveränen Stellung
Danzigs als ſelbſtändiger Stadt und ſind ſelbſtverſtändlich ſtagten zu enthalten

im Falle einer Aenderung der Lage ſederzeit widerrufvar.
Damit liegt eine neue Anerkennung der ſtaatlichen Souver-
änität Danzigs durch den Völkerbundsrat vor.

Der Senatspräſident Ziehm gab im Völkerbundsra
eine kurze Erklärung ab, indem er ſeſtſtellte, daß die Rechts
frage durch das Gutachten des Haager Gerichtshofes voll
ſtändig geklärt ſei. Namens der Danziger Regierung brachte
er die beſtimmte Erwartung zum Ausdruck, daß auf dem
von dem polniſchen Vertreter angenommenen Wege nun
mehr auch die praktiſche Löſung keinerlei Schwierigkeiten
mehr bieten werde.

Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen.

Die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen über
die willkürliche Durchführung der Agrarreform gegen den
deutſchen Grundbeſitz durch die polniſchen Behörden iſt auf
die Maitagung des Völkerbundsrates verſchoben worden,
da der japaniſche Berichterſtatter Botſchafter Sato ſich
außerſtande erklärt hat, im Hinblick auf das außerordentlich
umfangreiche Dokumentenmaterial jetzt bereits dem Völker
bundsrat Vorſchläge zur Regelung der Frage vorzulegen.

Die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen
bleibt ſomit bis zur Maitagung in der Schwebe. Auf aus
drücklichen Wunſch der deutſchen Abordnung iſt gegen den
heftigen Widerſtand der polniſchen Abordnung beſchloſſen
worden, daß das Minderheitenverfahren gegen die polniſche
Regierung als eröffnet gilt.

Laufende Angelegenheiten

Jn der öffentlichen Ratsſitzung wurden eine Reihe lau
fender Berichte erledigt. Der Rat nahm von den Ergeb-
niſſen der Kopenhagener Preſſekonferenz Kenntnis und be
tonte

die Not wendigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen Regie
rungen und Preſſe auf dem Gebiete der Bekämpfung

falſcher Nachrichten.

Es kam ſodann zu einer längeren grundſätzlichen Ausein
anderſetzung zwiſchen den Vertretern der italieniſchen und
der engliſchen Regierung über die Feſtſetzung der Grenzen
zwiſchen dem franzöſiſchen Mandatsgebiet Syrien und dem
engliſchen Mandatsgebiet Transjordanien

Der italieniſche Regierungsverkreter widerſetzte ſich
energiſch den Regelungen von Mandaksfragen aus-
ſchließlich zwiſchen den beteiligten Regierungen, ohne
Einſchalkung des Mandatsausſchuſſes des Völkerbundes.

Henderſon in Genf.
Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, iſt

in Begleitung ſeiner Frau und ſeines Sekrekärs in Genf
eingetroffen. Henderſon gehört jedoch nicht der engliſchen
Abordnung für die Abrüſtungskonferenz an.

Nach engliſcher Auffaſſung hat Henderſon die Präſident
ſchaft auf der Abrüſtungskonferenz nur als Privatmann
übernommen Ferner iſt die ſowjetruſſiſche Abordnung zur
Abrüſtungskonferenz mit dem Außenkommiſſar Litwinew
an der Spitze eingetroffen. Die übrigen Abordnungen der
Großmächte trafen im Laufe des Sonnabend und Sonn-
ſag ein.

Die erſten Vorbeſprechungen über die Aufnahme der
Arbeiten der Konferenz haben bereits begonnen

gton un d Tokio e
elegrämme aus Wäaſhingkon, London,

tungen Anlaß gibt. Die Amerikaner ſetzen ihre Bemühungen
fork, Englands Ankerſtützung gegen die Landung der japa
niſchen Truppen in Schänghai zu erhalken. In Waſhingkon
wurde an höchſter Amksſtelle erklärt, daß die Vereinigten
Staaten ſich ſchärfſtens jedem japaniſchen Verſuch wider
ſetzen würden, die inkerng tionale Niederlaſſung in
Schanghai zu beſetzen.

Chinas Appell an den Völkerbund.
Im chineſiſch-japaniſchen Skreitfall hat ein neuer

Abſchnitt begonnen. Der chineſiſche Geſandte hat dem Ge
neralſekretär des Völkerbundes im Auftrage ſeiner Regie
rung ein Schreiben übermitkelt, in dem China die Einleitung
des offiziellen Verfahrens gegen Japan auf Grund der
Artikel 10 und 15 des Völkerbundspaktes fordert.

Der Artikel 10 enthält die Verpflichtung der Mitglied
ſtaaten, ſich jedes Angriffs auf die territoriale Integrität
und die politiſche Unabhängigkeit der übrigen Mitglied-

das Verfahren zur Regelung eines Streitfalles im Falle
eines bevorſtehenden Bruches der Beziehungen.

Der chineſiſche Geſandte keilte dem Generalſekrekärt
weiter mit, daß er ſich vorbehalten müſſe, das Sank-
kionsverfahren des Arkikels 16 des Völkerbundspakkes

in Anſpruch zu nehmen.

Ganktionsverfahren wird angewandt.
Beſchluß des Völkerbundsrates.

Genf, 30. Januar.
Nach eingehender Ausſprache beſchloß der Völkerbunds-

rak auf Grund des chineſiſchen Antrags das offizielle Ver
fahren des Arkikels 15 einzuleiten Die chineſiſchen und ſa
paniſchen Vertreter wurden erſucht entſprechend den Para-
graphen 1 und 2 des Arkikels 15 dem Völkerbund ſofort
eine erſchöpfende Darſtellung der Streitlage und der ein
ſchlägigen Beweisſtücke zu ermikkeln, auf Grund deren der
Generalſekrekär in den nächſten Stunden dem Rat Vor
ſchläge unterbreiten kann.

Der neue Präſident an der Gaar.
Der Engländer Knox ernannk.

Genf, 31. Januar.
Der Völkerbundsrak hat in geheimer Sitzung zum Prä

ſidenken der Sgarregierung den bisherigen engliſchen Bot
ſchafksrat in Madrid, George Knox, ernannt.

Der neue Präſident der Saarregierung, der 58 Jahre
alt iſt, war 1923 Geſchäftsträger der engliſchen Botſchaft in
Berlin und beherrſcht die deutſche Sprache. Zum juriſtiſchen
Mitglied der Saarregierung wurde der frühere Präſident
des Verwaltungsgerichts in Belgrad, Zoricitſch, ernannt, der
gleichfalls die deutſche Sprache beherrſcht und eine Zeitlang
Regierungspräſident in Agram geweſen iſt. Der Völker
bundsrat beſchloß ferner, die Gehälter und Repräſentations
ſpeſen der Saarregierung um 10 v. H. herabzuſetzen. Der
neue Präſident und das juriſtiſche Mitglied der Saarregie-
rung treten ihre Poſten am 1. April an.

SchultheißPatzenhoferProzeß.
Warum man den Aufſichtsrat nicht unkerrichkete.

Berlin 30. Januar.
Vor dem Großen Schöffengericht begann die Verhand

lung gegen „Katzenellenbogen und Genoſſen“ wegen der
Vorgänge bei der Schultheiß-Patzenhofer AG.
Angeklagt ſind der Generaldirektor Katzenellenbogen, ferner
der Brauereidirektor Dr. Sobernheim, Direktor Penzlin
und die beiden Bauereidirektoren Kuhlmey und Funke.

Generaldirektor Katzenellenbogen gab bei, ſeiner Ver
nehmung einen Ueberblick über die Gliederung der Geſell
ſchaften und erörterte dann einen mit der Deutſchen, der
Danat, der Commerz- und Privatbank und der Dresdner
Bank geſchloſſenen Konſortial- Vertrag vom 13. Dezember
1928, der ſich mit Stützungskäufen beſchäftigte. Der Ange
klagte ſagte dann über

das Dangat-Konſorkium
aus. Die Danatbank ſei mit 25 v. H. am Gewinn beteiligt

r und am Verluſtgeſchäft ausgeſchieden Letzteres ſei
her nur durch ein Verſe i

Schultheiß-Konzern ſei bei den Stützungskäufen der Konſor
tien mit 36 Millionen Mark beteiligt geweſen

Katzenellenbogen erklärte, daß bei der Gründung des
ſog. Kleinen Danat-Bank-Konſortiums neben Schultheiß
aktien auch Aktien aus ſeinem Beſitz verkauft worden wären,
um Privatgelder flüſſig zu machen, zumal zur damaligen
Zeit ſein Gehalt noch außerordentlich niedrig geweſen ſei.
Er habe aber ſeine privaten Geſchäftshandlungen ſtets pa
rallel mit den Geſchäftstransaktionen des Konzerns betätigt.

Von den ganzen Konſorkialgeſchäften habe er Dr.
Sobernheim Mikteilung gemacht, jedoch habe man dem Auf
ſichtsrat nichts geſagt, weil man nicht die Verantwortung
habe übernehmen wollen, gerade in einem ſorgenvollen
Augenblick dieſe geſchäftliche Angelegenheit dem Aufſichtsrat

zu unkerbreiten. Goldſchmidt habe nicht gewußt, daß von
ihm und Penzlin eigenes Kapital in dem Konſorkium ge
weſen ſei.

Katzenellenbogen betonte dann noch, daß er kein wilder
Spekulant ſei; er habe auch ſein eigenes und das Vermögen

Artikel 15 enthält Vorſchriften über
ſeiner Familie in Schultheißaktien feſtgelegt und habe ſein
Vermögen im Intereſſe des Konzerns verloren.
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Pomon von Elsbeih Borchert
55. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Nun ſah ſich ſich um, ob ſie nicht Gerda oder Lotti
erſpähen könne. Doch die Kinder kanzten ganz flott mit
den jüngeren Offizieren und waren augenſcheinlich ſo ſehr
von dem bisher nicht geſtatteten Vergnügen erfüllt, daß
ſie keine Gedanken mehr für ihre Erzieherin hatten.

So ſtieg Jlſe wieder die Stufen zur Terraſſe empor,
mehrere der Herrſchaften, auch jüngere, hatten jetzt hier
Platz genommen, um ſich an dem feenhaften Anblick des er
leuchteten Parkes, der dunklen Baumgruppen und des
Teiches zu erfreuen Auch Jlſe ließ ihre Blide mit Behagen
auf dieſem märchenhaften Bilde ruhen. Dazu ſpielte die
Muſik, die vom Regiment geſtellt war, und die Paare
wirbelten munter durcheinander.

Wie ma ungezogen von etwas Ungewöhnlichem,
wandte ſie plötzlich den Kopf nach einer beſtimmten Rich
tung hin und fuhr erſchrocken zurück. Jn einer dunklen
Ede ſah ſie Graf Horſt ſtehen er tanzte nicht, und ſeine
Augen hingen unausgeſetzt an ihr. Eine ſeltſame Furcht
befiel ſie vor dieſen Augen, und blitzſchnell faßte ſie den
Plan zur Flucht, hinauf in ihr ſtilles Zimmer zu eilen.
Geſchickt verbarg ſie ſich hinter einer Gruppe von Damen
und ſuchte ſo durch ſie gedeckt, den Ausgang und lieb wie
geh tzt du ch den weiten Saal, durch das Veſtibül über den
Schloßhof dem Eingang des linken Flügels zu. Hier
atmete ſie erleichtert auf und Kieg nun langſam und ſich
geborgen fühlend die Treppe hinauf. Die Treppe und die
Gänge waren nur mäßig durch einige Lampen erhellt, aber
ſie war ja nun geborgen. Sie ahnte nicht, daß ein Paar
Argusaugen jeder ihrer Sewegungen gefolgt waren, und
daß ein triumphierendes Lächeln über Horſt Züge geflogen
war, als er ſie fliehen ſah. Er wußte nur zu genau,
wohin ſie fliehen te, und kannte gottlob alle Gänge

im Schloſſe ſo daß er nicht erſt den Amweg über den Hof
zu machen brauchte, um zum Ziele zu gelangen.

Jhe, deren Sinn mer im zwetlen Stock lag halte gerade
eine Treppe erſtiegen, als ſie plötzlich einen leiſen Schrek
kensruf ausſtieß. Vor ihr, wie aus der Erde gewachſen,
ſtand plötzlich Graf Horſt mit zyniſchem Lächeln. Er
mußte aus einem der dunklen Gänge, die den linken
Flügel mit dem Mittelbau verbanden, getreten ſein.

„Wohin ſchöne Jlſe? Warum dieſe törichte Flucht
fragte er, ſich ihr zärtlich uneigend.

Jlſe wich bis an den äußerſten Treppenrand zurück.
„Jch bitte Sie, Herr Graf geben Sie mir den Weg

frei!“ ſagte ſie mit bebender Stimme, aber mit derſelben
ſtolzen Kopfbewegung, die ihn heute ſchon einmal ſo maß
los verletzt hatte.

„Oho, kleine Widerſpenſtige, glauben Sie, Graf Horſt
Limar ließe ſich von einem ſo lieben, ſüßen Ding einfach
fortſchicken oder durch eine zur Schau getragene ſtolze
Haltung imponieren Wenigſtens gehe ich nicht eher, als
bis Sie mir Genugtuung für die Kränkung von vorhin,
Jhre Weigerung zum Tanz, gegeben haben.

„Auf der Stelle verlaſſen Sie mich!“ rief Jlſe empört
und vor Zorn außer ſich.

„Still, ſtill, mein Täubchen, nur nicht wild werden.
Jch bin ja kein Mörder nur einen Kuß

Ein markerſchütternder Schrei kam aus Jlſes Mund.
Horſt hatte ſie umfangen und an ſich gezogen. Verlieh ihr
die Angſt auch doppelte Kräfte und ſtieß ſie ihn auch mit
geballten Fäuſten immer wieder zurück, ſo fühlte ſie nachkurzem Ringen mit Schaudern, daß ihre Kräfte den ſtarken,

kräftigen Armen des jungen Offiziers gegenüber erlahmn
ten. Schon berührte der Hauch ſeines Mundes ihr Ohr,
da ſchrie ſie noch einmal auf.

„Schurkel!“ Ein zorniger Ruf durchzitterte plötzlich die
Luft. Horſt Arm wurde von einem anderen, ſtärkeren ge
packt und zur geſchleudert und in wenigen Sekunden war
Jlſe befreit. Wie eine Erlöſung überkam es ſie, als ſie
Graf Konrad zwiſchen ſich und dem Bruder ſtehen ſah.
Dieſer aber ſah ſie vorläufig nicht ſeine zornfunkelnden

Augen waren auf Horſt, der von dem Angriff noch ganz
überraſcht und ſprachlos war, gerichtet:

„Sofort verlaß dieſen Ork. Unſere Abrechnung werden
wir ein andermat halten!“

Jetzt hatte Horſt ſeine Beherrſchung wiedergefunden.
Drohend und zornig trat er auf Konrad zu: Was fällt
dir ein. dich in meine Angelegenetn a niſchen
Wer gibt einem Unzurechnungsfähigen das Recht, ſich als
Vormund

„Schweige!“ donnerte ihm Graf Konrad mit ſolcher
Wucht entgegen, daß Horſt erſchrocken innehielt. „Eine
ſchutzloſe Dame vor einem Schurke u hüben ſt
mein Recht und nun zähle ich bis drei. Biſt du dann noch
hier bei Gott, dann vergeſſe ich, daß du mein Bruder
biſt!“t Horſt lachte höhniſch auf, aber er hütete ſich, das aus

zuſprechen. was er dachte.
Ich will deine brüderlichen Gefühle nicht heran

fordern
„Eins
Was ich mit Fräulein Römer abzurechnen habe, kann

ein anderes Mal
„Zwei e

„Jch gehe darum
„Dre:
Wie von einem ſchweren Alb befreit, atmete Jlſe auf.

Sie hatte noch immer wie feſtgenagelt auf demſelben Platz
verharrt und ſchweigend dem Zwiegeſpräch der Brüder
gelauſcht. Jetzt machte ſie einige Schritte auf Konrad zu
und reichte ihm die Hand

„Jch danken Jhnen für Jhren Schutz, Herr Graf! O,
ich vermag nicht auszudenken, was ohne Jhr Dazwiſchen
treten geſchehen wäre.

Sie legte die Linke wie ſchaudernd über die Augen,
während Konrad ihre Rechte umſpannt hielt.

„Armes Kind, daß Jhnen das in meinem Hauſe paſ
ſieren mußte.“

(Fartſetzung folgt.)

hen von ihm geſchehen Der a
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ſchäſtigung in den Weinbergen.

konnten.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 1. Februar 1931

Der Februar.
Nach einem Januar, der ſo ſeltſam und unzeitgemäß,

ſo unwinterlich und vorfrühlingsmäßig war, treten. wir
mit dem Februar in den letzten Wintermonat ein. Es gibt
viele, die den Februar als vollwertigen Wintermonat gar
nicht gelten laſſen wollen. Ob dieſe Leute ihre Meinung
nicht ändern werden, bleibt abzuwarten. Denn, bringt der
Januar nicht zur rechten Zeit einen rechtſchaffenen Winker,
dann bekommen wir die kalte Jahreszeit eben in einem
ſchweren Nachwinter doppelt hart zu ſpüren. Ein Glücks
gefühl freilich kann uns auch ein ſchneereicher Februar nicht
rauben: die Wohltat des wachſenden Taäges, den Segen
einer von Tag zu Tag an Kraft und Wärme zunehmenden
Sonne. Noch in das erſte Drittel des Februar fallen die
letzten Tage des Faſchings. Es ſind die Tage, in denen
Mummenſchanz und Narretei ihren Höhepunkt erreichen.
Bis jetzt hat ſich das Karnevalstreiben in einem durchaus
harmloſen Rahmen gehalten. Es iſt zu hoffen, daß auch
der Ausklang des Faſchings ſich in den Grenzen bewegt,
die Not und Elend gezogen haben. Am Ende des Karnevals
ſteht der Aſchermittwoch. Es beginnt die Vorbereitung auf
Oſtern. Daß der Februar dieſes Mal neunundzwangig
Tage zählt, kreidet ihm jeder an, der „aus gewiſſen Grün-
den“ ungeduldig auf den Monatserſten wartet

Alte Bauernregeln vom Lichtmeß (2. Febr.) Ein
wor kurzem heimgegängener Flämingbauer, ein außerordent
lich tüchtiger Landwirt, erklärte wiederholt, daß er von
ſeinem Vater her gewohnt ſei, beſonders auf die Witterung
am Lichtmeßtage zu achten. Mit nachſtehenden Bauern
regeln verbürgt er ſich für die Richtigkeit, da dieſelben von
ſeinen Vorfahren ihm überliefert worden ſind Beſſer der
Wolf als der Sonne Licht zu Lichtmeß in den Schafſtall
bricht. Wieviel Tage die Lerche vor Lichtmeß ſingt,
ſoviel Tage nachher ihre Stimme verklingt. Tönt vor
Lichtmeß Lerchengeſang, wirds dem Bauern aängſt und bang.

Mariage Lichtmeß (2. Februar.) Der Lichtmeßtag
galt ſchon früher als einer der größten Feſttage. Alt und
jung ließen es ſich nicht nehmen und wanderten hinaus,
oder fuhren bei Schneewetter im Schlitten zum nahen
Weinberg. Dortſelbſt wurde faſt nur Weinbau betrieben,
die Anhöhen nach Rotta zu waren alles nur Weinberge

und wurde viel Wein erbaut. Die Weinbergsbeſitzer wurden
Winzer genannt und hatten faſt das ganze Jahr ihre Be

Zur Lichtmeß. wurde der
im vergangenen Herbſt gekelterte junge Wein als reif von
den Faſſern abgezogen und ausgeſchenkt. Zur Lichtimeß
wurde dann Glühwein gebraut und wurden Pfannkuchen

hierzu gebacken. Getanzt wurde faſt in jeden Hauſe. Eine
alte Sage war: Wer ſich am Lichtmeß nicht vorn Glüh
wein die Röte trinkt, bleibt das ganze Jahr über blaß.
Erwähnenswert ſei noch, daß an den Häuſern der Winzer,
welche Wein verkaufen wollten, eine lange Stange ange
bracht wurde, woran ein Kranz befeſtigt war. Dies galt
als Zeichen, daß dortſelbſt Wein ausgeſchenkt wurde. Mit

Der Zeit der Jahre hat ſich zwar inanches geändert weil
e re durch das Brauen des Lagerbieres d ein

Und das Weintrinken verdrängt wurde Die Winzer konnten
den Wein nicht mehr los werden, jedoch der Lichtmeßtag
iſt beſtehen geblieben und wird noch heute wie früher auf
den Weinbergen gefeiert.

Verkehrsunfall.
überſichtlichen Schilder, mit denen die Einhältung einer
Geſchwindigkeit von 10 kin gefordert wird, ereignete ſich
an der Apothekenecke am Sonnabend nachmittag ein be
dauerlicher Unfall. Ein neuer Horchwagen, geſteuert von
dem Fahrer von Petersdorf Zwickau kam von Leipzig und
ſtieß an der Markt-Ecke mit dem Motorradfahrer Schülze
Jeßnitz zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der
Motorradfahrer vom Rade geſchleudert und erlitt einen
Knöchelbruch und Kopfverletzungen. Der Mitfahrer kam
Ehne Verletzungen davon. Die größte Schuld dürfte nach
den von der Polizei gemachten Feſtſtellungen dem Motorrad
fahrer treffen, jedoch hat der Autofahrer, der Bremsſpür
enkſprechend, eine höhere Geſchwindigkeit als 10 Km gefahren.

Tonſilm in Kemberg. Wie uns die Leitung der
Schützenhaus Lichtſpiele initteilt, wird nunmehr auch von
dieſer der Tonſilm eingeführt. Es iſt ſomit allen Freunden
des Tonfilms Gelegenheit gegeben, hier in Keimnberg die
Vorführungen guter Filme anzuſehen, wozu ſie ſonſt nach
Wittenberg fuhren Wie uns verſichert wird, ſollen die
Vorführungen denen in Wittenberg gleichwertig ſein Wir
wünſchen dem neuen Unternehmen guten Erfolg.

Die ehemaligen Angehörigen des Landwehr
bataillons Bitterfeld IV/4 verbinden ihre diesjährige Zu
ſammenkunft am Sonntag, den 7. Februar, in Bitterfeld
mit der feierlichen Enthüllung ihrer GefallenenGedenktafel
in der Stadtkirche zu Bitterfeld. Vor dem Feiergottesdienſt,
der 9,30 Uhr beginnt, ſammeln ſich die Teilnehmer jm
„Hotel Döring“. Anſchließend an den Gottesdienſt findet
die Enthüllung der Gedenktafel und um 1 Uhr die Zu
ſammenkunft im „Rheiniſchen Hof“ ſtatt.

Schmiedeberg. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
beſchäftigte ſich u. a. mit einer Reihe von Jagd und an
deren Paächtangelegenheiten, die nur teilweiſe erledigt werden

Weiterhin wurde noch einmal der Autoankauf
der Sparkaſſe und die gegen den Stv.V. Schwalm ge
richteten Angriffe verhandelt. Die Nachprüfung ergab, daß
der StvV. Schwalm den Beſchluß nicht unterſchrieben
hatte und alle gegen ihn erhobenen Angriffe grund und
Haltlos ſind Jn der gleichen Angelegenheit hatte ſich auch
mit dem Amtsgerichtsrat Schröder ein Briefwechſel ent
wickelt, der nunmehr folgendes Endergebnis aufweiſt: Die
Stadtverordnetenverſammlung faſt einſtimmig den Beſchluß.
Es wird beſchloſſen, Strafant an Zegen Herrn Amtsgerichts
rat Schröder wegen Beleidigung, falſcher und unberechtigter
Behauptungen zu ſtellen und Einſendung der Akten an
den preußiſchen Juſtizminiſter mit dem Antrag, Herrn
Schröder, der durch ſeine Angriffe das Vertrauen der Stadt-
verordneren Verſammlung und der von dieſer vertretenen
Bürgerſchaft nicht mehr hat, von hier zu verſetzen und
durch einen anderen Richter zu erſetzen. Von der Eingabe
der Nationalſozialiſten wird Kenntnis genommen und iſt
Die Angelegenheit in der heutigen öffentlichen Sitzung ge

Trotz der Aufſtellung der neuen

mangels ſtillzulegen.

nügend geklärt worden, ſodaß ſich ein weiteres Eingehen
hierauf erübrigt. Die Angriffe gegen die Stadtverordneten
Verſammlung werden zurückgewieſen.

Golpa.

beiter die Kündigung ausgeſprochen. Die Entlaſſungen
dürften in Zuſammenhang zu bringen ſein mit der Still
legung des Abraumbetriebes auf der ſogenannten „Süd-
grube“ und mit weiteren Rückgang des Stromverbrauchs.

Einer Anzahl von Angeſtellten iſt ebenfalls gekündigt worden.
Wörlitz. Eine Autobusverbindung Wörlitz Bergwitz

in Sicht. Der alte Plan eines Anſchluſſes von Wölitz
nach Bergwitz iſt wieder aufgetaucht. Ein Hallenſer Auto
unternehmer hat die Erlaubnis zur Errichtung einer Auto
busverbindung zwiſchen Bergwitz Wörlitz nachgeſucht.
Wird dieſer Plan durchgeführt, ſo würden auf dieſer Strecke
Selbitz Rehſen, Gohrau und Rieſigk berührt und dem
Verkehr zugeführt. Jedoch liegt wohl das Hauptintereſſe
des Unternehmens an dem Ausflugsverkehr, der im Sommer
alljährlich nach Wörlitz eingeſetzt und dadurch auch eine
Förderung erfahren dürfte.

Düben, 27 Jan Die ſrüher zur Chamottefabrik Groß
bothen gehörige Chemiſch-Keramiſche Fabrik Düben iſt in
andere Hände übergegangen und wird am 1. Februar,
nach Vornahme einiger baulicher Veränderungen und Ein
bau einer modernen Maſchine und Kochanlage, unter der
Firma ChemiſchKeramiſche Werke G. m. b. H. ihren Be
trieb in vollem Umfang wieder aufnehmen. Die Leitung
iſt den Herren Schönfeld Platten übertragen.

Halle, 30. Januar. (Der älteſte Hallore geſtorben.)
Am Dienstag ſtarb Gottlieb Ebert, der älteſte der Halloren,
im Alter von faſt 79 Jahren. Der Verſtorbene, eine in
weiteſten Kreiſen Halles bekannte Perſönlichkeit war Se
nator und Ehrenmitglied der altehrwürdigen Salzwirker
Brüderſchaft im Thale, deren Geſchicke er in früheren
Jahren des öfteren als Vorſteher geleitet hat. Auch war
er mehrfach Führer der Neujahrsdeputationen am kaiſer
lichen Hof. Mit ihm verliert Halle eine ſeiner markanten
alten Hallorengeſtalten.

Suhra. (Ein Kind von der Dreſchmaſchine zerriſſen.)
Von einem entſetzlichen Unglück iſt die Gutsbeſitzersfamilie
Tuſche betroffen worden Das Töchterchen der Familie
ſpielte auf einem in der Nähe der Dreſchmaſchine ſtehenden
Wagen, als plötzlich das Brett kippte, auf dem das Kind
ſtand, und das bedauernswerte Weſen in die in Gang be
findliche Maſchine geſchleudert wurde. Die entſetzte Mutter
ſprang ſofort hinzu und verſuchte ihr Kind zu retten, wurde
aber ſelbſt von dem Getriebe erfaßt und wäre zermalmt
worden, wenn nicht ein in der Nähe ſtehender Mann
geiſtesgegen wärtig ihr mit einem Meſſer die Kleider vom
Leibe geſchnitten hätte. Das arme Kind wurde ſo furchtbar
verſtümmelt, daß es in hoffnungskoſem Zuſtande ins Bornaer
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo es bereits nach
wenigen Stunden verſchied Die Mutter liegt aber ſchwer
verletzt darnieder.

Neuer TenoLeiker.
Der bisherige Leiter des Lant M

nd der DTechniſchen Nothilfe, Jngen rich t
mit Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand getreten.
Er ſtand ſeit 1919 an der Spitze des Bezirkes. Zu ſeinem
Nachſolger wurde der bisherige Bezirksleiter von Magde-
burg, Ingenieur Walter Junecke, ernannt.

Um den Mittellandkanal.
Magdeburg. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Dr. Falck, hat, wie wir erfahren, den Reichsverlehrsmini-
ſler Treviranus aufgeſucht und ihn gebeken, ſich bei der Auf
ſtellung des neuen Ekaks für die Fortſührung der Miktelland
kanglbauten einzuſetzen. Der Miniſter erklärte, er wolle alles
kun, was in ſeiner Macht ſtehe, um das Projekt ſchnellſtens
zu fördern.

Wie wir weiter erſahren, beſteht nicht viel Ausſicht, daß
eine Beſchleunigung im Bau einkreken werde. Man kann nur
erwarten, daß die Loſe, die bereits vergeben und in Angriff
genommen worden ſind, in dem Rahmen und dem Tempo
forkgeführt werden, wie ſie projektjertk wurden.

Stillegung von Ka erken.
Bleicherode (Kr. Hohenſtein). Jn einer Betriebsrats

ſitzung teilte die Werkleitüng mit, daß beabſichtigt fet, die
Kaliwerke der Preußag in Bleicherode und Klein
bodungen am 1. März vorübergehend wegen Abſatz

Es würden auf „van Volſen“ in
Bleicherode etwa 320 und auf „Althans“ in Kleinbodungen
elwa 140 Arbeiter betroffen werden.

Eine Million Fehlbekrag in Erfurk.
Erfurt. Trotz der einſchneidenden Sparmaßnahmen hat

ſich nach dem Wirtſchaftsbericht des Magiſtrats im Erfurter
Elat in den verfloſſenen neun Monaten des Haushaltsjahres
1931 ein Fehlbetrag von annähernd einer Million Reichs
mark ergeben, der in der Hauptſache auf die geſteigerten
Wohlfahrtslaſten und steuerrückgän ge zurück
zuführen iſt. De Zahl der Fürſorgeempfänger hat ſich faſt

Ein Ausgleich des Fehlbetrages durch neue
Ungen iſt ein Hing der Unmöglichkeit. Als letz
g. bleibt nur noch die Aus gabendrof

hellen
Streik zur Erzwingung der Strompreisſenkung.

Niederſachs werfen. Die Einwohner der Gemeinden Nie
derſachswerfen und Peter sdorf hatten beim Elektrizitäts

werk Jlfeld-Blankenburg eine Senkung des Strompreiſes
beantragt. Da das Werk dieſer Forderung nicht, oder nicht
in vollen Maße entſprochen hat, ſind die Einwohner in einen

Lichtſtreik getreten. Es ſieht ſo aus, als wollte der Streik
guch auf andere Gemeinden übergreifen.
Hohe Gefängnisſtrafen im Sangerhäufer Aufruhrprozeßz.

Sangerhauſen. Der Prozeß wegen der Straßentumulte,
die ſich am 26. Juli bei der Einweihung eines S. A.Heims

ereigneten, fand ſchneller als man erwartet hatte ſein Ende.
Nach elfſtündiger Sitzung, in der 40 Zeugen vernommen

wurden, zog ſich das Nordhäuſer Große Schöffengericht zur
Beratung zurück. Nach weiteren zwei Stunden wurde das
Urteil verkündet:

Zehn Angeklagte, alles Kommuniſten aus Sangerhauſen
und Amgebung, wurden wegen Aufruhrs bzw. Landfriedens-
bruchs zu Geſängnisſtrafen von einem Jahr und ſechs Mo
naten bis herab zu vier Monaten verurkeilt.

Das Ver fahren gegen die nach Anſicht der Staats
anwaltſchaft Hauptſchuldigen Fehſe aus Reinsdorf bei
Artern und Hend rich aus Rieſtedt bei Sangerhauſen

(Arbeiterentlaſſungen.) Die Verwaltung der
Elektrowerke hat Ende der letzten Woche ungefähr 80 Ar

wurde abgetrennt. Gegen beide wird ſpäter verhandelt
werden.

Die Skahlruke in der politiſchen Verſammlung.
Eisleben. Ein Landwirt aus Hettſtedt, der der KPD.

angehört, hatte Anfang voriger Woche verſucht, eine natio
nalſozialiſtiſche Verſammlung in Möllendorf zu ſtören.

Bei ſeiner Feſtnahme fand man eine Stahlrute bei ihm. Er
wurde vom Schnellrichter in Eisleben zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt
S Ein gefährliches Diebesneſt ausgehoben

Schußwaffen im Kinderwagen
Eisleben. Durch einen überraſchenden Zugriff gelang

es der Kriminalpolizei, eine Einbrecherkolonne unſchädlich
zu machen, die ſeit Monaten in Eisleben ihr Unweſen trieb.
Es handelt ſich um die Arbeiter Richard und Paul Arendt
ſowie um den Schloſſer B., letzterer iſt der Sohn einer durch
aus ehrenwerten Bergmannsfamilie. Als Hehler bzw. Be
günſtiger waren beteiligt die ledigen Gertrud Arendt und
Marta Schmidt. Von Eisleben aus unternahmen ſie ihre

Diebeszüge. JAuf das Konto der Bande kommen eltva 59 Laubenein
brüche, Einbrüche in Verkaufshäuschen am Bahnhof, in der
Bahnhoſsſtraße, in den Poſtanlagen, Beraubung von Poſt
automaten und ſonſtige Einbrüche.

In der Wohnung der Täker wurden Einbrecherwerk-
zeuge und eine große Menge Skehlgut, g. Handwerkszeug,
Tiſchdecken, Schußwaſfen Revolver und Aageögewehre), Eß
beſtecke uſw. gefunden. Ein Teil der Sugrvafſen konnke
zunächſt nicht erſaßt werden.

Wiedereröffnung der Leipziger Gewerbebank?
Leipzig. Die Bank für Handel und Gewerbe A.G. die

am 3. Oktober ihre Schalter geſchloſſen, nach Abſchluß eines
80prozentigen Vergleiches den laufenden Geſchäftsbetrieb am
1. Januar aber wieder aufgenommen hat, legt ihren Jahres
abſchluß für 1931 vor. Er weiſt einen Verluſt von 1,967 Mill.
aus. Wie in dem umfangreichen Bericht ausgeführt wird,
hat die Verwaltung in Ubereinſtimmung mit dem über
wachungsausſchuß die Wiedereröffnung der
Schalter mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlun
gen wegen Reichshilfe, bzw. Gründung eines neuen

Kreditgeſchäfts oder wegen Anlehnung an ein anderes be
ſtehendes Inſtitut für unbedingt erforderlich gehalten. Zur
Zeit ſchweben Verhandlungen mit der Stadt und Girobank
mit dem Ziele einer Verbindung der beiden Jnſtitute.

Amerikaniſches Vermächtnis für die Univerſikät Leipzig.
Leipzig. Der vor kurzem in New Vork verſtorbene

Seidenſabrikant Paul Günther hat der Aniverſikät
Leipzig 190 000 Dollar vermacht.

Der Verlag zweier großer japaniſcher Zeitungen hart
25 000 en für die Abhaltung ja paniſcher Spräch-
kurſe an der Univerſität Leipzig geſtiftet. Als Dozent der
japaniſchen Sprache für Leipzig iſt der deutſche Gelehrte Dr.
Uberſchaar, der an der Leipziger Univerſität ſtudiert hat, aus
erſehen. Jm Sommerſemeſter ſoll bereits mit den Kurſen
begonnen werden.

Ein Mord, ſieben Lebensmüde und vier ködliche Unfälle.
Leipzig. Laut Wochennächweis des Statiſtiſchen Amts

der Stadt Leipzig ſind in der Woche vom 10 bis 16. Januar

e er v worden. Geſ im gleichum 15 Perſonet ge ien en nd Eiten wurde durch Mord vernichtet

Der Mordplan des Bürgermeiſters.
Hohenſtein-Ernſtkhal. Bürgermeiſter Werner aus

Herms dorf war in erſter Jnſtanz wegen Aufforderung
zum Mord zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Die
Berufungsinſtanz hatte die Strafe auf 228 Jahre Gefängnis
herabgeſetzt. Nachdem Bürgermeiſter Werner auf Reviſions
einlegung gegen dieſes Urteil verzichtet hat, iſt das Urteil
rechtskräſtig geworden. Er wird ſich nunmehr in einem be
er e Verfahren wegen Amtsunterſchla gung

ind Urkundenfülſchung zu verantworten haben.

Eine Mutter und drei Kinder ertrunken. Mit ihren
vier Kindern hatte die Arbeiterfrau Lange aus Rudel
ſtadt (Kr. Bolkenhain) eine Schlittenfart auf dem Etiſe
des Bober unternommen Plötzlich brach der Schlitten, auf
dem die Frau und zwei Kinder ſaßen durch die ſchon mürbe
gewordene Eisdecke. Alle drei Perſonen verſanken ſofort.
Ein zehnjähriger Sohn, der ſchnell hinzultef und die Mutter
und die Geſchwiſter zu retten verſüchte, fiel gleichfalls ins
Waſſer und ertrank. Allein ein ſechsjähriges Mädchen ver
mochte ſich zu retten

Hel- und Gasgusbruch im Celler Helgebiet. Zu einem
gewaltigen Hel- und Gasausbruch, der den ganzen Tag mit
unverminderter Stärke anhielt, kam es auf der Bohrung
„E. 40“ in Celle. Faſt die geſamte Belegſchaft mußte
zum Aufwerfen von Dämmen herangezogen werden, um den
zu erwartenden Helſegen zu bergen Der Ausbruch trat
ein, als man mit dem Schlemmen beginnen wollte. Durch
den ſtarken Gasdruck werden Sandteilchen hochgeſchleudert,
die die Abſperrfiber in kurzer Zeit wieder durchſchleifen, ſo
daß Gas und Oel widerſtandslos entweichen können. Die
Bohrung, die auf der Gewerkſchaft Elwerath niedergebracht
wurde, liegt auf Nienheger Gebiet

Gefängnis für einen Bankdirektor. Das große Schöffen
gericht in Frankfurt a. M. hat den früheren Direktor
der Spar und Kreditbank e. G. m b. H. in Frankfurt a. M.
Vallentin Schöneberger, wegen genoſſenſchaftlicher Untreue
und Vergehens gegen das Reichsabgabengeſetz zu drei Mo
naten Gefängnis und 1000 RM Geldſtrafe verurteilt

Erwerb der Staats bzw. Reichsangehörigkeit
In der Oeffentlichkeit iſt neuerdings verſtärkt die Frage

der Einbürgerung des Führers der NSDAP., Adolf Hitler,
erörtert worden. Nach dem Reichs und Staatsangehörig-
keitsgeſetz vom 22. 6. 1913, ergänzt durch ein Geſetz vom
5. 11. 1923, kann die Einbürgerung auf zweierlei Weiſe
erfolgen: 1. Der betreffende Ausländer hat bei der Regie
rung des Landes, in dem er ſeinen Wohnſitz hat, einen ent
ſprechenden Antrag zu ſtellen. Dieſe Regierung kann den
Antrag ablehnen. Jm Falle der Annahme des Antrages
entſcheidet der Reichsrat, in dem Einſpruch erhoben werden
kann, mit der Begründung, daß die Einbürgerung dem
Wohle des Reiches oder des betreffenden Bundesſtaates
(Landes) zuwiderlaufe. Jm Einſpruchsfalle entſcheidet der
Reichsrat mit Mehrheit. 2. Die Anſtellung eines Auslän
ders im Reichs oder Staatsdienſt oder in einer Körperſchaft
des öffentlichen Rechtes in Beamteneigenſchaft gilt zugleich
als Einbürgerung, und zwar erwirbt der Betreffende da
durch, automatiſch die jeweilige Staatsangehörigkeit oder im
Falle der Anſtellung im Reichsdienſt mit eamteneigenſchaft
die unmittelbare Reichsangehörigkeit.



Geldſchrank geſtohlen und ſamt Inhalt ins Waſſer ge
worfen. Jn das Gebäude der Gasanſtalts-Betriebsgeſell
ſchaft in Rockers hauſen (Saar) waren Diebe einge
drungen und hatten einen ſechs Zentner ſchweren Geld
ſchrank mit 4060 Franken Jnhalt geſtohlen. Während die
Diebe noch nicht ermittelt werden konnten, führte die Spur
des geſtohlenen Geldſchrankes nach der Saar. Das Waſſer
wurde abgeſucht, und man fand etwa fünf Meter vom Ufer
entfernt den Geldſchrank drei Meter tief im Waſſer liegend
vor. Mit Erſtaunen ſtellte man feſt, daß ſich die 4000 Fran-
ken noch im Geldſchrank befanden. Den Dieben war es
nicht gelungen, den Schrank zu öffnen. Wütend über das
Mißlingen ihres Verſuches, haben ſie ſjhn dann kurzerhand
in die Saar geworfen

Das Weidwerk im Februar.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird es in kurzem

zu Ende ſein mit des Winters Herrlichkeit. Ueber die
brauchen wir freilich heuer nicht allzuſehr zu klagen, denn, und den Wildgänſen, wird

abgeſehen von einzelnen Schäden, die da und dort das
Hochwaſſer angerichtet hat, iſt unſer Wild verhältnismäßig
gut durch den Winter gekommen. So iſt die erſte Voraus-
ſetzung für eine günſtige Weiterentwicklung unſerer Wild-
ſtände gegeben. Möge Hubertus auch weiterhin helfen!

Aber mit deſſen Hilfe allein iſt es nicht getan. Der
hegende Jäger darf auch in der ſtillen Zeit, die nie eine
tote Zeit iſt, ſein Gewehr an die Wand hängen; er muß
möglichſt viel im Revier ſein, ſich um ſein Wild kümmern
und nach dem Rechten ſehen. Gerade die ſtille Zeit iſt ja
für aasjägeriſche Grenznachbarn und Wilddiebe die „hohe
Zeit“, da blüht deren Weizen, wenn der Revierinhaber
hinter dem warmen Ofen hockt und Revier Revier ſein läßt.
Auch das Raubwild und das Raubzeug verdient gerade jetzt,
wo neues Werden im Wilde keimt, die allerſchärfſte Auf
merkſamkeit. Das Raubzeug muß nach Möglichkeit ge
rade jetzt, nötigenfalls ſogar mit Gift unter peinlichſter Be
folgung der einſchlägigen Vorſchriften, ausgerottet werden.
Beim Raubwild liegen die Dinge etwas anders. Da
vernichtet der weidgerechte Jäger nur das, was im Inter
eſſe des Wildbeſatzes unbedingt weg muß; im übrigen aber
erkennt er die Daſeinsberechtigung auch dieſer Gottesge
ſchöpfe an, die von einer weiſen Vorſehung beſtimmt nicht
ohne Zweck ins Leben gerufen worden ſind.

Abgeſehen von den Faſanenhähnen, die in ein
zelnen Ländern, z. B. in Preußen, noch freigegeben ſind,

mm Hornung kaum ein Stück

Unser großer

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

bietet Ihnen eine nie wiederkehrende Gelegenheit, gute Qualitätswaren

2u bedeutend herabgesetzten Preisen

Nutzwild der niederen Sag

vom f. bis S. Februar 1932
gewähre ich trotz bisheriger grosser Preissenkung

weiße Webwaren und Wäsche

beſagt werden, denn der
Auerhahn ſteht noch nicht in der Balz und die Schnepfen
treffen äußerſt ſelten vor März bei uns ein. Hochwild aber
hat faſt überall Schonzeit, und an Schwarzwild ſoll man
ſetzt, nachdem die Rauſchzeit vorüber iſt, nur Keiler, Ueber
läufer und Friſchlinge erlegen, weil die Bachen innehaben
und darum tabu ſein müſſen. Wenn ihnen auch das Geſetz
noch keine Schonzeit zubilligt, der anſtändige Grünrock ver
abſcheut die Vernichtung des werdenden Lebens. Der hat
auch ſo ſeine Freude an der Natur, weil er ſich mit von
Wildungen ſagt:

Um Tigern gleich zu morden
Jn Wäldern weit und breit,
Hab' ich Dianens Orden
Mich wahrlich nicht geweiht;
Nein, einem edlen Triebe
Dank' ich mein grün Gewand;
Nur dir, Natur, zuliebe
Wählt ich den Jägerſtand!

Wer ſo das deutſche Weidwerk auffaßt, der hat auch im
Hornung ſeine ſtillen Freuden, die ſo unendlich glücklich
machen. Er weiß, daß in kurzer Zeit es draußen anders
ausſehen wird, wenn auf dem Acker die erſten Jung
haſen gefunden werden. Dann iſt der Lenz nicht mehr
weit, beſonders dann nicht, wenn mit Ende

März die Ringeltauben als erſte Frühlingsboten zu uns zu
rückkehren und gleich die Paarungszeit beginnen, die

in der der Täuber ruckſt. H. D.

Februar Anfang

Zur weißen Woche

auf meine guten Qualitäten

einen Sonder-Habatt von 10 Prozent

S e
i

Schlioßstr. 4

zu erwerben. Sie finden bei uns sämtliche

Herren-, Jünglings-
u. Knabenkleidung

S e S e c r e F e e e V S e e F Sn unübertroffener Auswahl und zu P eisen, die Ihnen nirgends geboten

werden können.

Kieinteich Albers
Wittenberg Schloßstr. 4

Argen Scherl ze

Lokale hiermi

vähihoſswirhhan

Kemberg
Jeden Dienstag

Skat- Abend
Es ladet freundl. ein C. Böhnke

Die Intereſſenten der Niemitzer Hüfnerſchaſt werden zur

Verſammlung
I Mittwoch, den 3. Februar, abends 7 Uhr im E. Bachmannſchen

eingeladen. R. Höhne, Markenrichter

z Krieger- Verein
Morgen Dienstag

abds. 9Uhrim PalmbaumVerſ ammlung
Alle Kameraden ſind herzlichſt ein
geladen Der Vorſtand

Empſfehle friſch eingetroffen

Schellfiſch, Fiſchnitet

grüne Heringe
vüllig

Vollbücklinge, Sprotten
ger. Schellfiſch, Lachsheringe

Fleckheringe
Richard Tempelhof, Tel. 256

Friſch eingetroffen

Grüne Heringe
Pfund 17 Pfennig

bei J. G. Glaubig
Friſch eingetroffen

Grüne Heringe
Schellfiſch

Fiſchfſilet
Ww. E. Reinecke, Tel. 356

Empfehle Dienstag 2 Ahr
frische Brezeln

Mittwoch 1 Ahr
9pritz- und Pfanntuchen

Hermann Buſch
Morgen Dienstag, von

12 Uhr ab friſche

Schaum-, Faſten-,
Mohn- und

Kümmel Brezeln
O. Herrmann, Bäckerei
Morgen Dienstag

früh 8 Ahr
Speckkuchen

Ernſt Wend

Prima fettes

ßammelfleisch

Ratskeller
Voranzeige

onntag den 7. FebruarFaſtnachten

Gewerbe Verein
Mittwoch, den 3 Februar, nach

mittags von 4——7 Uhr

Sprechſtunden
im Hotel „Blauer Hecht“. Aus

empfiehlt Heinrich Schneider
Prima friſches

RNind- und
Sammelkassen

in reicher Auswahl bei Rich. Arnold

füllen der Gewerbekapitalſteuer.
Mitzubringen iſt die Abſchrift der

letzten Vermögensſteuererklärung.

Hammelſleiſch
empfiehlt Louis Richter

Friſches
Pammelfletsch

bei Jahn

Rotta
Dienstag, den 2. Februar, abends

7 Uhr Singeſtunde im Pfarrhaus
Donnerstag, den 4. Februar, 7

Uhr abends Jungmädchen Verein

Abends halb 9 Ahr im Hotel
Palmbaum

GeneralVerſammlung
Tagesordnung wird in der Ver

ſammlung bekannt gegeben.
Der Vorſtand

empfiehlt Ewald Ballmann
Schlachte eine Kuh und verkaufe
Donnerstag von 8—10 Uhr

Rindfleiſch
Bratenfleiſch 80 Pf.
Kochfleiſch 60 Pf.

Lich
Zum WeinberggDienstag, den 2. Februar

tmeß Feier und Tanz
von nachm. 2 Uhr an Großes Kaſfee- Konzert

Eintritt frei, Tauzgeld 50 Pfennig
Geſchäfts-Eröffuung.

Der geehrten Einwohnerſchaft von
Rotta und Umgegend zur Kenntnis,
daß ich mich daſelbſt als

Schneider
niedergelaſſen habe. Ich bitte, mich
gütigſt, unterſtützen zu wollen und
ſichere gute Arbeit bei billigſten
Preiſen zu.

Hochachtungsvoll

Arthur Knauſt
Stroh und Rünen
verkauft mit Anfuhr

Br. Knape, Erttzſch

Morgen Dienstag ab 8 Uhr

ab 2 Uhr friſche
Schaum- und Faſten-

Brezeln
Bäckerei Berndt

Aktentaſchen
Einkaufshberntel

Keſsekofferempfiehlt in allen Preislagen
ichard Arnold

ff. Speckkuchen
Kalitzseh, Gommlo

M e e

Lubast.
Sonntag, den 2. Februar

bei Richard Arnold

Hashen-Bull

Muſik Kühne, Orcheſter Wittenberg
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt

C. FechnerEs ladet freundlichſt ein

Danksagung,.
Für die liebevolle und große Anteilnahme und für

die Ehrung unserer lieben Entschlafenen
Emma Schirmer

durch Wort, Schrift und Krangspenden bitten wir hier-
durch unsern herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen

Im Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Schirmer

Redattion, Hruck und Verlag: Richard Arnold, zKemberg Fernſprecher Nr. 203
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